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Schalung mit großen Platten aufgefetzt, hinter diefer die mit kleinen Plättchen und

auf den letzteren das Gul'smauerwerk. Bei einem anderen find die Plattenfchalen bis

zum Kämpfer heruntergefiihrt und fchliefsen dann einen Backfteinanfänger wohl nicht

ein; fondern es dürfte das Gufsgemäuer bis zu erflerem heruntergefiihrt fein.

Fig. 1 50.
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Krru;qrwölbi- faniacngrr.

3) Kuppelgewölbe.

Das Kuppel- oder Kugelgewölbe in [einer einfachf’ten Form, ohne Durch-

E°‘Wi°k°lung' brechung, Gliederung und Lichtring, ift, nach Relief—Darf’cellungen zu fchliefsen,

wohl fchon früh in Afl'yrien und wahrfcheinlich noch früher in Chaldaea ausgeführt

werden und fand erft verhältnifsmäfsig 'fpät feinen Weg nach Rom. Die erften

Kuppeln wurden durch horizontale Ueberkragung (vergl. die Schatzhäufer) oder durch

fchwach nach dem Horizonte geneigte Ringfchichtungen hergeftellt; dabei war die

ältefte Form mehr conifch geflreckt, als genau halbkugelf‘örmig. Zuerft über kreis-

rundem Raume errichtet, reiben fich fpäter die Verfuche über zehneckiger, acht-

eckiger und quadratifcher Grundform an.

Während bei runden Räumen das Auffetzen der Kuppel ohne Weiteres er-

folgen konnte, waren bei den polygonalen befondere Vorrichtungen nöthig, um den


